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Das priesterschriftliche Zeugn1s VO we dem Schöpfer
gegenüber der igenwertigkeit einer sogenannten

Schöpfungswirklichkeit

Hans trauß Düsseldorf

errn Prases D, G . Brandt Z UD 4, August 1986

Eın hebrä1isches Äquivalent für die (starke) Abstraktbildung "SCHOpfung” ,
eıt dem Jhdt. aup erst als "schöpferisch”" (Sschwach "Zzustande

ringen”,  ” „  schaffen ein”) dem nsChen uNnNnseILieLr Sprache zugewandt
nıch: ausschließlich Gott ı1st dem unbekannt. Billigt

etymologischen atbeständen wenigstens einen gewissen inweischarakter

Z reserviert al lem priesterschriftliche Theologie den Terminus bara

als Prädikat US1V fÜr Jahwe den GOTtTt sraels als dessen und
hın als "den Schöpfer”, OLG SOLL nOCh einmal kurz daran erinnert

werden, bedeutet, diesem keinem anderen! Kontext estzuhal-

cen, siıch ın mOdernen, allem Ökologischen Diskussıonen auf

OpIung”, "Schöpfungswirklichkeit”" . auch iıblisch-literalistisch
beruft

VÖLLig abgeschlossen ist in der SI Wissenschaft die Debatte die pra-
ZzZ1lse theologische ung dieses ONTEXTES AICHt.: S1ıe 1
wıe auch unter anderer Begrifflichkeit, der traditionellen Al-
ternatıve schichte und setz  I (p? und P”) ZUML  st und

natürlich unmi ttelbar mit der Jeweiligen) lLiterarischen vse der
"Priesterschrift”" Zuwelsung und Ausdehnung ZUSANEN. Vor allem 3C
auf die Schöpfungserzählung 1,1-2,4a) hat die hler 5Span-
IU traditionsgeschichtlich erklart Sınne ıner _

scher, planvoller Gesamtkomposition überwinden wollen1 anderem

ZUM ersteren S » W. Die Schöpfungsgeschichte der Priesterschriıft,
ELa 1967; Z. UD letzteren 6 STECK, Der chöpfungsbericht der Y1Lıe-

sterschrift, FRLANT 115 198142.
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15 der LlLetztere unter der Berücksichtigung des Plädovers F
Kanaan als eigentlichem Z1Lelthema wıeder “ SChöpfung”" angeht

D1S e1ilnem doppelten, idealen Weltvers weiterge wOrden Oder
die ängende Sachgemäßheit der genannten Alternative e, nıcht

Hor1zont der Jüngeren streitung der Urkundenhypothese ,
gunsten elıner entschlossenen, prasentischen priesterlichen ulttheologie als

Proprium VO]  5 reduziert Jedoch kannn als grundlegende Übereinstim-
aller dieser differenzierenden Erörterungen nach Ww1lıe festgehalten

werden, mıt D, W1Le S1e ıch auch 1ın den Jjetz vorliıegenden Textfol-

Jgen ‚usanmmenge!: haben INAY , innerha. des I Kanons 1LNe gegenüber alte-
L'  ; NCUEC , ımfassende theologische Gesamtkonzeption entgegenzunehmen 1SC) die
:a Jünger 15 als das Deuteronom1um darın scheint uch WELLHAUSEN D1S
heute nıcht widerlegt! 3 und 1n deren unbedingt als deren "Anfang"
uch die Schöpfungserzählung OX verstehen B +

welchem 1LNNEe 1N se1linen Schichten "geschichtlich" 15 und W1Lıe

welt, auch be1l der es eines Kernbes  des VONn (p9)
1i  Q L1N das (späatere) Oder uch das (beginnende) In vorchristliche —

hundert, haben SsSıch die versch1ıedenen ntersuchungen inzwıschen einer

Übereinstimmung gew1lssermaßen eingependelt hat also Ü Autoren und Ad-
ressaten zunachst jedenfalls exilische Zeit, sscheinlich auch schon

wenigstens den HOor1ızont der Rückkehrmöglichkeiten dem babylonischen
ın Auge fassen. VO)]  5 daher vieles eiterweis! b wiederum
allem bereits rn der SOJECIN. Urgeschichte, lın der Zusammenarbe1l tung MLE
H1ıs nın schließlıch den kulttheologischen Ordnungen unter dem Schema Ver-

heißung und Erfüllung, 1so ZUNaC| als LNe tsentwurf s na

Analogie zechn1ıe 7  48 begriffen W1lLe a LOHFINK unte:

eranziehung des baby loniıschen Atrahasis-Mythus vorgeschlagen hat:, hlıer
nıch: näher untersuc| werden. Be1l der Durchsıcht der insgesamt recht zahlreı-

ö azu K ELLIGER, ınn un! Ursprung der prıesterliıchen Geschıchtserzäh-
l1ung E jetzt 3  An Kleine Schrıften ZUM A' ThB d 1966, 174-198
S50 N. LÖHFINK, Die Priesterschrift un! d1ıe Geschichte, uppJL. XXXIL,
1981, 189-225
. M. SAEBO, Priestertheologie und Priesterschriıft, Suppl. XXIX, 1977,
357-374
C WE  B Prolegomena ZU. Geschıchte Israels C157T 1981.

S 5 besonders ZuUr Sache Br W. und A. 7
Atra-Hasıis, The Babyloniıen 5OLYV Of the OO Or'!| 1969 ZuUur (ver-



chen L1ıteratur Theologie jedoch auf, esehen 1MMer
wiederkehrenden Hinwelsen auf Notwendige) Vergleiche m1ıt exiliıscher und auch
frühnachexilischer rophe  1iteratur einigen entsprechenden Versuchen
aufs Ganze gesehen dem theologiegeschichtlichen Gesichtspunk Y 1nwiefern
Lich die vorge. MNEeUue Oonzeption ihrerseits "LNEe Antwort
hatte auf die durch die Katastrophe 587 ausgelöste, grundlegende
Infragestellung des ttesvolkes Israel lın der Welt, relatıv wenlg Yk-
eı 1LS5.| geschenkt wWwOrden Tf dem wichtigen, allerdings thema-
sch-historisch Or1ıentierten Aufsatz VOon 953 werden Texte dem
erem1abuch und zechlielbuch herangezogen deu  Onomisti-
cher Theologie, W1ıe iınzwıschen Sagen Deutero7Jesa7Ja erscheint

SO ZUSAGEN HOTFTZONT; ıN keiner Weilise uch eın 1C|
auf Vielleicht hangt dOoc! ‚USAenNn MIr e1ner angJährigen Fixierung
auf die obengenannte, traditionelle Alternative der "Geschichtlichkeit"
LNnne der Auffassung, wüurde wesentliıchen schi: (von der
fung  A an! ) narratıv "re-zitieren", gewünsc) vorhandene
Ordnungen vorwiegen 1Tr ET und VOINT  ich ultischen
egitimieren. entspräche andererseits el1ne ich durch Jahrhun-
derte istLlLich-abendländischer Auslegungstradition wieder bahnbre-
che;  a phänomenol1ogisch-ontologische, weıil Von alttestamentlichen KON-

und eologischen IFE 1sSOLl1ierbare assungsmöglichkeit iınsbesondere
der Schöpfungserzählung. Wir meinen Jedoch, auch und allem schon

mLıt durchgängig STCiLkKT theologisc! als des ChÖöpfers nıcht DEL-
ıner OpIung als Antwort autf dem Hintergrund eiıner grundlegen-

den Infragestellung dessen gesehen werden muß , WaSs außerhalb Israels
und se1lınes (OTTEeSsS Gültigkeit und ukun:  s1ınn und ın der elt

nachdem die gende Identität 'o1lk, Kultgemeinde einmal
VOon ihrer Mitte her aufgelöst konnte. keine theologiegeschicht-
IC Einlinıgkei lückenlose yYS neuzeitlichen LNNe postulie-
LeN, erkennen, 1Ne Antwort darauf Chor der yilelschichtigen atı-

Leichenden Einarbeitun:' des EpOoSs P SE  F Gen 1-11, BKA'
(1966-1974), den diesbezüglichen Stellen.
Zr die Heidelberger Dissertation VO:  - A, EITZ, Studien Z D Verhältnis
VO' Yıesterschrift un Deuterojesaja, 1969
Ders., Die Katastrophe VO'  -} Jerusalem 1M Jahre 587 GCÄr_ und hre Bedeu-
tung für Israel (1953)., jetzt 1L1N: Ges. Stud. - A 6; 1960 346—
371
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Zeugnisse neben dem leuteronomistischen Aufsichnehmen der tastrophe
Gottesgericht gerade angesichts der Ooffnungen '1Nes Ezechiel viel-
el als elne Oraus: zungen des aktuellen Aufbruches elnes Deutero7je-
saja ausstand.

diesem Aspekt LCSD. ın Entfaltung dieser ANntwO: seien jetzt e1-

nlıge angs bekannte und wieder a  tete Textbestände ın Nnnerung
gerufen. diesem Entwurtf ind für nıch: historisch-chronologi-
S1Lerende AbLläufe iıch detail interessan: ETW: L1N der SChÖöp-
ungserzählung einzelne ontologische Grunddaten m1Lıt eigener er) Rele-
Vanz., .elimehr ıch die Geschichte Israels gleichsam umgebende elt-
W1ıLırklıchkeıi Ln Gegenwart, erg‘;  eit in einem einzigen

Jahwe iniıtilerten und UFrCHWLF! ensbogen, der

Konstitulilerung der Ooraussetzungen menschlıcher Lebensumstände (”Schöpfung"
NI!  7 vorbereitendt Sinne, WL ]) erst beginnt

und ASIT der Sinal miıt der Jahwes dem

Ägypten freiten VoO.  zr se1linen Höhepunkt und SEe1Ne andaue:  e, b”ri o 1am  !

Vollendung findet des r tenden Zeugnisses besteht also
darin, festzustellen, dieser der "Setzungen Gottes”"” auch durch das

587 AF und alles, 1hm voraufging und 1hm Olgte,
überhaupt Nn1ıch: angetastet werden konnte: 1C] theologisch lLegendes

hat sıch geändert, solange Jahwe [EeINUNG miıt Se1NEM Menschen
LIMer wiıeder Yrel ist, solange der D der Begegnung Ln SsSe1inem Volk aufge-
richtet diesem ZEeNtITrUM her 15 aup' vers  lich, W1lıe
Ssıch dem dann eine detailliertere geordnetere Kultgesetzgebung (P”)

Oonkretion dieses Örtes mLt fo:  chrei  der Rückkehr agern konnte
Siıcherlic!] LıN Ordnungswillen und Einzelheitlichkei sıch dann anderen 4E
nıssen des erheblich unterschei. SO. auch

die überwiegen negatıv urteilende ternative der "Geschichtlichkeit"
Oder auch die MOdernere "s  S‘  er” Begrifflichkeit für insgesamt
iınzwıschen etwas hinauskammen: ging UMNMer SO ZUSAGEN unter
den eigentümlichsten die ”Präsenz der göttlichen err il  eit" ” amn
eiligen ” und unte: ien heiligen des Kultes"

azu Och einmal dıe Überlegungen von M. SAEB@, o C



‚UNaC!] zentrale Bekenntnis darin, sıch 1ıhm

Israelsgeschichte auch Weltgeschichte eindeutig VON der

rungsgeschich  / präziser gesagt, der Treue Jahwes ersC}  eßen
nıch: umgekehrt Vor allem 1ın der Diaspora galt ©: nıcht die sCcChıchts-

verläufe, SsSOoNdern al die SOJECN . Schöpfungsmächte , —pot! und -WwW1ircklıich-

eıten aller Eigenmächtigkeit entkleiden, die diese, 718 entfernter
ıch gen GOTTt DZw. ÖOrt se1iner da für das
ben des Menschen anzunehmen scheinen. Weniger denn je konnten Gegenwart, Ver-

gangenhe1i Zukunft den COöttern der VOöLker überlassen bleiben. grun
des "arrichteten”" es wird vielmehr Jahwe die schichte se1lnes
Volkes weiterführen auch 1N eliner veränderten Welt, Israel als Geschöpf

schöpfen Hat. He L C166 Schöpfungserzählung der Prıester-

schrifit als dieses Schöpfers aller welter verwandten Oder VeL-

anderten Motive E Lemente zunachst einmal ıN Oonkurrenz eın

O dem elisch-Epos als auf die COÖOttTti21chkeit des baby Lonischen
Stadtgottes Marduk

Zugleich wird Fortgang deutliıch, ıch d1ie Autoren

und Leser dieses ex1ı Lisch-nachex1iliıschen es keineswegs unangefochten
und Uung! auf diesem ausschließlich GOTT her unverrückbaren Grunde

sehen "beginn keinerle1i ontısche Wesensbestim-

IX Oder gOoranung "Schöpfungswirklichkeiten” uch versucht,
geh' hlıer keiıner Wesenhe1l ten sıch, SONdern ausschließlich
die Vorfindlichkeiten als Umwelt des Menschen und diesen wiıederum als

Gegenüber GOttes, gleichsam als Zielpunkt Oder Ein:  OE des Cotteshandelns
Lın und elt ObwohL d1ies vielfach und Lın entsprechender us Le-

TUNG LUMMer und wiıederholt worden iıst, neuzeitlichem Denken
W1Lıe VO.  N schwer, m1Lıt hıer vorliegenden neinssetzung VON "Natur  M und

schi die Geschlossenhe1ı dieser Beziehungskette bewahren und nıcht
dieser Oder jener Stelle einzubrechen, en selbs  dige Verhä.  sab-

schnitte setzen, Eigenwertigkeiten bestimmen. uch die naheliegen und

terminologisch auch entsprechende Menschen als A  7 GOt-

irg Gefahren Lın siıch, insofern be1l eigentlich
abschließt und beginnt, den Menschen "seine Ver:  ung gegen!

SCHMLD'T' SIILCHE hier m1it Recht zusammenfassend VO)!  3 einem "Denken
au  N der Relation”, C n
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C der Schöpfung” diskutieren. Eın SO 1cher Ansatz be1ı mensch Lichen 3Ik-
1ChHhkelıten entspräche ZUuNnNaChNs jedenfalls viel eher den ahwistischen CO“
fungszeugnissen, W1LEWO| uch dort nıcht übersehen darf, prazise
dann den autonomiesüchtigen en G(COET. als FTrau und Mann , als

ruder, als 51D]  upt Oder Kollektiv geht. Die priesterschriftliche
ScChOöpfungserzählung SCHLLEe| ST m1ıt dem "Ruhtr  I und, w1ıe )eS-
der der HOrer weiß, der die ortsetzun kennt, m1Lıt dem des Menschen (am

ın Cottes ara allein den Existenzgrund des tTtes nach
der atastrophe sachgemaäß erfassen kannn verg. Ez 3E FTS ST O Jes W3 ; 6©)
Auch die "starken" er] mensch L1Licher Handlungsfähigkeit 1726 2
m1Lıt denen ertig werden modern-ideologische Herrschaftskritik 1LMMer

SsSchwer hat, schreiben des schen Funktionsmögli  eitcen iınnerha d1ie-
SS  b Beziehungskette LCSD. seiner Uum-welt, SG1e definieren nıcht SEe1Ne Wesenheit

ınne irgendeiner We  gke1 uch als sOlcher ja “Geschöpf”
unter "Geschöpfen". Und SE 1,28a W1rd 1Nzwıschen (mit eC] nıcht

117als (naturrechtliches) Bevölkerungsexplosion verstanden SOM

dern als 'erheißung der MOöglichkeit der wWeitergabe g  E  e Zune1l1gung
das einzelne hınaus durch d1ie Generatıonen hindurch wiederum eın deut-
16 Zuspruch FÜr e21n ZerStTreUTtTESs und dezımıertes GesamtvoLk xn der DL *

]edoch g‘ut" (und eu) Y Was eigentlichen, theologischen iınne VO]  3

“ Schöpfung” 15 dieser Welt- und Menschenvorfindlichkeit, konstiıtulert
ıch alleın der Relatıon GOFET: als dem Schöpfer Die uch durch die

Vergleich m1iıt altorıen  1schen Schöpfungstexten nachweisbare, gewaltıge
on der priesterschriftlichen Schöpfungserzählung 15 ‚USAdimen m1Lt der
entsc|  ssenen Entmy  Sierung VO]  5 Natur und schıichte ihre tschaft EIST

i Mächtige, Wesı  eılten und eitläufte i1ıhre Eigenwertigkeit N1C] GE
genüber Israel und Se1l1Nnem GOTE, SONdern LN der Welt gegenüber als deren

Schöpfer  4E verloren haben, g1b wlıeder Pr eigentlich 1n dieser
erelits aufgegangene ttesvolk W1rd die üÜüberlieferte schıchte des
es nıcht allenfalls 1STtOC1S1LEe! egi  erenden Arsenal T1r eigen-
sücht1ige Zukunftsprojekte, sSONdern e21nem zukunf tswelisenden aradigma der

Zuneigungen GCOtTTtTes SsSe1nemM Volk allerdings Ww1ıe ı1NEM Tr das

a\ azu RS - n ZENGER, A  A Damıt dıe Yde menschlich bleibt, hrsg. VOoNn
und erder), 1985;



wieder erfolgende Heraustreten des Menschen dieser "Schöpfer”"-Be-
ung, 1ın dem konkreten Infragestellen Gegenwart GOttes und dem
11L  "echnen m.ıt Seiner der Be:!  gkei e1iner Möglichkeiten
steht.

Von diesem (festliegenden) Grundvers  N D}a "Sünde" her m1Lıt der

eigenen Katas Augen kann die Begründung TÜr ers große
Gerıcht SOJECN. Sint£tflut Ohne welteres recht SUNMAT1ISCh se1ıin G, Lit

dıe theologische TIransparenz hlıer SOwWeLt gehen, auszudrücken, auch

die tastrophe 587 eigentlich SS 1R LE hätte seın können Oder müssen,
Wird die "sChöpfungsmäßige” , e gegen! menschheitlich-universalere

Dimension der Yriesterschrift iın 9,1-7.8-17 bere1ıits klar: (Wiederholte
"Schöpfung" 1S7 ers Bundsetzung Gottes, die Israel Kreise der er
auch geriıchtete eratıonen hinweg Ul ermöglicht. W1LM

]edoch die mensch Liche Auf Lehnung GEJEN COET eineswegs geschichtlich "sta-
OTE eınL eın  - Volk aktuell relativiert. TgaNZeE
EINsStT der "Bundesbrüche  I zeilg ıch noch eutLıiıcher ın der priesterschrift-
Lichen s  g dessen, W1Le SCHhwer und krısenreıich der des es 1ın
das Land - " (1) JEWESEN G“ Hıer kanmt natürlich nıch: uletzt
der antwortheischen Situatıiıon des Ex1iıls heraus 1NS pie (vgl

einmal Ü: 3 vielleich: nıch: dem Sınn eines anderen HOöhe-

tes, SONdern als letzter 1Ner ganzen Reiht  D theologischen Höhepunk-
ten, SOZUSAGEN ınal herum, wıe ELLLGER modellhaft andeutet

kann dann ragen, wlıewelit später (p u.a.Mm.) die ultgesetzlich de-
1Rra konkretisiıerte Vergew1sserung der Präsenz Gottes solche Infrage-
stellung se1ıiten des es üÜüberdeckt und rituell schematisiert D1iıes
sche1int jedenfalls eline angelleSSsSCHNhECLE atıve als die adıtionelle
(”Ges!  CcChte" und "Gesetz” 'ers der lgenar pries  schriftli-
cher Theologie e1ın. Zunächst zeigt sich Jedi die TJanNnze SC} 'L-
valenz, die den "Dingen G1 e1nNns!  1eßl "des Lebens" 1
gegen! dem lebendigen BeZug ”Schöpfer” belizıumsessen ISC,; besonders
deutlich daran, eınen schlechthinnıgen als Unterpfand

B, kennzeichnet hier W1e Ez 20 ,44 die das Gerıcht über
Israel erwlıiesene erderbtheit, "Ent-artung".
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der Got:  ‚verhe1ißung W1e anderwärts hier offenbar verloren hat
nach 13 und Offenbar EUT1Lg geworden Vr Und das ıcher nıch:

WEgEN eıner pessimistiıschen Strömung UnNtT:« den Exiılıerten, Mot1ıv ”  ZU-
rück nach ÄGyp kammt OIft und W1rd grundsätzlich Yhandelt ZUge
VON P, D1ie LNM werden vıelmehr YST w1lıeder zurechtgerückt durch das "Min-
derhe1i tsvotum' OSUuAas und Kalebs, das Gan: klar den Bezug des CROP-
ers (s 7 NersteiLlt:; Nıcht den Umständen Oder Vorfindlich-
elıten, SONdern und WwEegen der ertrauenslosigkeit ıhm kann W1ıe die
Ahnherren (erneut) VOL den Tor:  ® des Landes Sterben (s R 20 ; 427 H1ın-

kannn nach JOS 1854 hier e1n endredaktioneller Ergänzer mı nde-
StTteNs 1NNE VOon Werk se1ln) ıch die TaAaNZE ”LT CGCOttes-
dienst (wieder versanmeln, das "unterworfenn1 1S5

Die NOC| V1ıeLIiaC vermehrbare Re1ihe der ispliele priesterschri  icher
"ScChöpfer”-bezüge kannn hlıer werden. nıcht 1 vVvorchrıst-
en underten, SONdern L1N UNsSeLeEL Zeit "Schöpfung  v geschrieben,
hätte S1e des OÖpfers wahrscheinlıch nıch: die Gestirnsmäachte eNL-

mythisiert, deren Yreale Wirksamkeit und politische Mac'  eit S1e eige-
nen Le1ibe erfahren hatte Za ıhres theologischen Bekenntnisses WAaTre v1ıel-

vielleich die vermeintliche) Erhabenheit MOoralıscher Forderungen
wesen, denen säkularer Human1smus die des ebendigen (OTTes

leicht verwechseln Taßete; denen ständig nach]Jagt und die dann WwEegenN hres
Defizits elt- und Menschermwirklı:  er letzten Endes angst-

Lich und resignliert werden lassen. könnte auch eute dies eugn1is W1e-
derum dazu elfen, NMı CHt:; scheinbar theologisch, Neu mythisierten
"Schöpfungswirklichkei her argumentlieren und nach "Schöpfung'  A als
Fortschritt "SChöpfung” als apokalyptische Möglichkeit, Lın
Wahrheit Oohne Schöpfer auszugeben.

14 ZAUY Yrelatıv seltenen) urzel ka. vgl Gen 1282 hier 1M Nif. "divi-
num") S . och Chr 2238
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